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Erst sollte es nur die eine sein,
doch nun gibt es Ausbaupläne
für alle Kantonsstrassen, die
durch Holziken verlaufen. 2020
bewilligte die Gemeindever-
sammlung einen Kredit von
176’000 Franken für die Pla-
nung der Sanierung der Haupt-
strasse (K236), alsovonSafenwil
her ab Dorfeingang (Höhe Reit-
halle) bis zurHöhe desGasthofs
Bären. Gemäss einer damaligen
Schätzung beliefen sich die Bau-
kosten auf 6,7 Millionen Fran-
ken. Holziken sollte 2,95 Millio-
nen Franken berappen.

Jetzt bekommt das Projekt
aber neue Dimensionen, dies
geht aus der Botschaft für die
Gemeindeversammlung vom
24. November hervor. Neu sol-

len auch die Bachstrasse (K322),
die von der Hauptstrasse bis ins
Hardfeld führt, sowie die
Hirschthalerstrasse (K323), die
nördlich des Huplant-Areals
verläuft, saniert werden.

Gemeindemuss
Planungskredit aufstocken
Die Deckbeläge dieser zwei
Kantonsstrassen werden ihre
Lebensdauer erreicht haben, bis
die Hauptstrasse saniert wird.
Deshalbwerden sie in die Sanie-
rung einbezogen.DieseAuswei-
tung des Projekts geht aber mit
einem höheren Preis einher, die
Gesamtkosten belaufen sich auf
schätzungsweise 10,8 Millionen
Franken. Die Arbeiten an der
Bachstrasse und der Hirschtha-
lerstrasse kosten rund 2,54 Mil-
lionen Franken, gleichzeitig

kommt auch das Ursprungspro-
jekt – die Hauptstrasse – 1,56
Millionen teurer als bisher ange-
nommen. Holziken wird für die
Sanierung Kosten von 3,59 Mil-

lionen Franken übernehmen
müssen. Die Gesamtkosten für
die Projektierung belaufen sich
auf 750’000 Franken, Holziken
muss 262’500 Franken beisteu-

ern. Deshalb wird an der kom-
menden Gemeindeversamm-
lung ein Zusatzkredit von
86’500 Franken beantragt, in
Ergänzung zu dem im Novem-
ber 2020 gesprochenen Betrag.

Bis 2027 soll das Projekt ste-
hen, damit an der Winter-
Gmeind der Baukredit bean-
tragt werden kann. Im Jahr da-
rauf wird mit der Projektauflage
gerechnet, der Baubeginn soll
frühestens ab 2030 erfolgen.

An der diesjährigen Gmeind
wird auch die Gemeinderatsbe-
soldung für die Amtsperiode
2026–29 festgelegt. Die Ent-
schädigungen bleiben unverän-
dert, für das Ammanns-Amt
gibt es 15’000 Franken, für den
Vize 9500 Franken und die üb-
rigenRäte erhalten jeweils 7500
Franken für ihre Arbeit.

Laura Koller Zudem entscheidet das Holz-
iker Stimmvolk über einen Ver-
pflichtungskredit von 69’888
Franken für die Planung einer
neuen, regionalen Abwasseran-
lage in Aarau. Anstelle von fünf
Abwasserreinigungsanlagen
(ARA) soll es künftig nur noch
eine geben. Es geht um die ARA
in Aarau, Kölliken, Reitnau,
Schöftland und Teufenthal. Ins-
gesamt beteiligen sich 30 Ge-
meinden, die Gesamtkosten für
dasVorprojekt belaufen sich auf
8,4 Millionen Franken.

Auch das Budget 2026 ist
Gegenstand der Versammlung.
Dieses sieht bei gleichbleiben-
demSteuerfuss von 106Prozent
eine schwarzeNull vor. Im kom-
menden Jahr wird mit Steuer-
einnahmen von rund 4,17 Mil-
lionen Franken gerechnet.

Aarau Kurz vor dem 50-Jahr-Ju-
biläum kehrt das Kerzenziehen
an seinen gewohnten Ort zu-
rück: in die Markthalle, mitten
ins Geschehen. Dies, nachdem
der Anlass wegen des Weih-
nachtsmarkts «Lieblingsstück»
drei Jahre langaufdenPlatz zwi-
schen altem Bezirksgericht und
Kino Ideal ausweichen musste.
Die Freude ist gross: «Wir dür-
fen wieder ein Leuchtturm sein
mitten in Aarau, als Herzstück
der Aarauer Adventszeit», sagt
Co-Organisator Thomas Jurt
von der Selbsthilfeorganisation
insieme Aarau-Lenzburg, die
das Kerzenziehen seit 1976 ver-
anstaltet.

Weit über 100 Schulklassen
sind angemeldet
Mit dieser Rückkehr endet vor-
läufig auch die ständige Unsi-
cherheit bezüglich des Stand-
orts. Denn auch vom Platz beim
Kino Ideal musste das Kerzen-
ziehenweg,desAbbruchsbezie-
hungsweise des Neubaus we-
gen. «Wir hätten einen Ersatz
gehabt und unser Zelt bei der
Kaserne aufstellen können», so
Jurt. Als sich dann aber imFrüh-
ling abzeichnete, dass derWeih-
nachtsmarkt auf der Kippe
steht, habe man sofort bei der
Markthalle angeklopft – auch
wenn diese dunkler und kälter
ist als die Zelt-Lösung. «Die
zentrale Lage der Halle ist für
uns wegen der Laufkundschaft
entscheidend», so Jurt.

Bezüglich der Schulklassen
müssen sich die Organisatoren
keine Sorgenmachen, da ist das
Kerzenziehen ein Selbstläufer:
«Wir haben bereits weit über
100 Anmeldungen.» Betreut
wird der Anlass von einem rund
60-köpfigen Freiwilligen-Team.

Das Kerzenziehen findet
vom 28. November bis 14. De-
zember statt. Am Eröffnungstag
ist die Halle von 15 bis 21 Uhr ge-
öffnet, ansonsten gelten folgen-
de Öffnungszeiten: Montag bis
Donnerstag 11 bis 18Uhr, freitags
11 bis 21 Uhr, Samstag und Sonn-
tag 10 bis 18Uhr. Am14.Dezem-
ber tritt der insieme-Chor um 14
und 15 Uhr auf. (ksc)

Der Homberg ist der Hausberg
für viele Leute aus demWynen-
tal und dem Seetal. Waldwege,
Sitzbänke, einige Grillstellen
und natürlich auch der Hom-
bergturm laden zum Laufen,
Verweilen und Geniessen ein.
Im nächsten Jahr soll mit dem
Wichtelweg etwas Besonderes
dazukommen. Das Projekt kam
vor rund zwei Jahren im Zusam-
menhang mit dem Kinderbuch
«Wili Wichtel und das Kinder-
garten-Abenteuer» ins Rollen.

Corinne Huwiler aus Birrwil
und Andrea Plüss aus Beinwil
amSee habendasBuch gemein-
sam veröffentlicht. CorinneHu-
wiler schrieb und Andrea Plüss
illustrierte die Geschichte des
sogenannten Hombergwichtels.
DasBuchdreht sichumdenklei-
nenWiliWichtel, dermit seinen
Eltern und seiner Schwester
Wilma auf dem Homberg lebt
und etwasRespekt vor demKin-
dergartenalltag und insbeson-
dere demSchulweg hat.Das Bil-
derbuch bezieht den Wald, die
Berge und den Hallwilersee in
die Geschichte mit ein und soll
den Kindern allfällige Ängste
vor dem Kindergarteneintritt
nehmen.

DerKindergarten: Indiesem
Umfeld haben sich die Autorin
und die Illustratorin auch ken-
nengelernt. «Corinne war die
Kindergartenlehrerin meiner
Kinder und hat immer tolle Ge-
schichten erzählt», erinnert sich
Andrea Plüss. Das Buch er-
schien Ende 2023. Im Hinter-
grund zog die Idee des Wichtel-
wegs immer weitere Kreise.
«Der Homberg ist ein schöner
Ort, es hat hier aber kein Ange-
bot speziell für Kinder», sagt
CorinneHuwiler über ihreMoti-
vation, den Wichtelweg umzu-
setzen.

Geschichten vomWichtel
begleiten auf der Route
«Das Projekt hat grössere For-
men angenommen. Wir haben
gemerkt, dass wir als Privatper-

sonen den Wichtelweg nicht
umsetzen können», erzählt sie
weiter. Auch Christian Siegrist,
der als Revierförster des Forst-
betriebs AargauSüd auch für
den Wald auf dem Homberg
verantwortlich ist, hörte von
demProjektundwarmitBegeis-
terung dabei. «Der Wissens-
transfer unddieÖffentlichkeits-
arbeit gehören zu den Aufgaben
des Forstbetriebs», schildert er.
Der Wichtelweg ist daher ein
passendes Projekt, damit Kin-
der denWaldmitsamtFlora und
Fauna besser kennenlernen
können.

Auch im Forstbetrieb wurde
die Planung des Wichtelwegs
zu einem passenden Lehrstück.
Der TeufenthalerMatthiasHal-
ler, der seine Ausbildung am
BildungszentrumWald Lyss ab-
solvierte, hat während seines
Praktikums im Forstbetrieb
AargauSüd das Projekt im De-
tail ausgearbeitet.

So entstanden der 3,7 Kilometer
langeWili-Wegmit zehn Posten
und der kürzere, kinderwagen-
taugliche Wilma-Weg mit drei
Stationen. Auf dem Wili-Weg
gibt es beispielsweise eine Ku-
gelbahn, eine Klangwand oder
ein Hüpfspiel. Der Erlebnispfad
führt auch an verschiedenen
Grillplätzen und an Sehenswür-
digkeiten, wie dem Strohdach-
haus Leimbach oder demHom-
bergturm vorbei. Jeder Posten
wird mit einer Infotafel und
einer kleinen Geschichte vom
Wichtel Wili ergänzt, ausser-
dem soll es eine interaktive Kar-
te geben.

«Manmusste die Posten gut
planen, damit sie dem Forstbe-
trieb nicht in den Weg kom-
men», sagt Corinne Huwiler.
Bei der Routenwahl war auch
die Rücksicht auf die Tiere und
Natur ein grosses Thema. Für
den Wichtelweg werden keine
neuen Waldwege erschlossen.

Laura Koller

«Die Route verläuft entlang der
Walkingstrecke, die seit Lan-
gem durch den Wald auf dem
Homberg führt», erklärt Chris-
tian Siegrist.

Wichtelpfadmuss
in Natur passen
Die verschiedenen Stationen
des Wichtelwegs müssen um-
weltverträglich sein, deshalb
sollen alle Posten aus natürli-
chen Materialien geschaffen
werden. In den Frühlingsmona-
tenwillderForstbetriebdasPro-
jekt umsetzen und den Bau der
Posten angehen. Der Wichtel-
weg ist grösstenteils im Wald
der Reinacher Ortsbürger ge-
plant. EndeOktober hat derGe-
meinderat das Projekt bewilligt.
Dieses hat verschiedene Geld-
geber, als Hauptsponsorin
konnte das Wichtelweg-Team
die Raiffeisenbank Beromüns-
ter gewinnen.HinterdemWich-
telweg stehen nebst Corinne

Huwiler, Andrea Plüss und
Christian Siegrist auch einige
stille «Chrampfer», die ihre
Unterstützung angeboten ha-
ben. Beispielsweise Xaver Mül-
ler, der auf seinemHof auf dem
Homberg mit Leidenschaft
Holzfiguren schnitzt. Er steuert
vier Figuren bei, die bei ausge-
suchten Posten platziert werden
unddieBesuchendendurchden
Weg begleiten.

«Unsere Leserschaft fiebert
dem Weg bereits entgegen»,
freut sich Andrea Plüss. Das
Wichtelweg-Team glaubt, dass
das Projekt auf dem Homberg
nichtnureinheimischeFamilien
anlocken wird. «Wer das Bilder-
buch kennt, wird auch von wei-
ter weg anreisen», vermutet sie.
Für den Bau des Wichtelweg ist
nachumfassender Planung alles
vorbereitet. Die beiden Erschaf-
ferinnen von Wili Wichtel den-
ken derweil schon an die Fort-
setzung des Kinderbuches.

Ab dem Gasthof Bären, in der rechten Bildhälfte, zieht sich die
Hauptstrasse durchs Dorf. Nun soll sie in einem grossen Projekt sa-
niert werden. Bild: DavidWalgis

Figurenschnitzer Xaver Müller, Förster Christian Siegrist, Autorin Corinne Huwiler, Illustratorin Andrea Plüss (von links) zusammen mit dem
geschnitztenWili Wichtel. Bild: Laura Koller

Strassenprojekt für gut 11 Millionen
Die Kantonsstrassen auf demHolziker Gemeindegebiet müssen saniert werden. Nun soll die Gmeind den Planungskredit aufstocken.

«Ein Leuchtturm
in der Stadt»Auf den Spuren von Wili Wichtel

AufdemHomberg ist einErlebnisweg fürKinder inPlanung. EinBuchvon zwei Seetalerinnen inspirierte dasProjekt.


